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Pechvogel:
HeinzersBindungbrach

EineMedaille anOlympia istdasein-
zige, was Franz Heinzer in seiner
Karriere als Skirennfahrer nicht er-
reicht hat. FranzHeinzer verlor ges-
tern nur wenige Meter nach dem
Start einen Ski. Heinzer setzt seine
HoffnungennunaufdenSuper-G. (d)
Aus dem «Boten» 14. Februar 1994

GrandHotel ging für
4,4Mioweg

An der gestrigen Steigerung holte
sichdieGrandHotelBrunnenAGals
einzige Bieterin das Objekt samt
Baurecht für 4,4 Mio zurück. Was
jetztmit demGebäudegeschieht, ist
nochvölligoffen. Interessentengebe
es viele, vor allemauch aus der Zen-
tralschweiz, erklärteBeat Schelbert,
Rechtsvertreter der Grand Hotel
Brunnen AG. Mit dem nicht ganz
überraschendenAusgangderSteige-
rung dürften wohl jetzt die Tage der
verschuldetenund jetzt ausgeboote-
tenBaurechtnehmerin, derResiden-
ce Belle Epoque AGmit Sitz in Zug,
gezählt sein. (spi)

Wohnüberbauungander
Riedstrassegeplant

An zentralster Lage mitten im Dorf
Schwyz wollen Dr. Kurt Reichlin,
Rechtsanwalt, Zug, unddie Immobi-
lien Reichlin Schwyz AG (Erbenge-
meinschaft) eine Wohnüberbauung
realisieren.Total sind fünfGrundstü-
ckemit 5531 Quadratmetern Fläche
für die Realisierung der neuen Sied-
lung einbezogen. Die drei Gebäude
kommen zwischen dem Restaurant
Schäfli an der Herrengasse und der
Riedstrasse zu stehen. GemässNut-
zungskonzept sollen – jenachGrösse
–20bis30preisgünstigeWohnungen
vor allem für ältere Leute erstellt
werden. (spi)

9,7Mia fürAlptransit-Strecke
Arth-Goldau–Lugano

DieSchweizerischenBundesbahnen
(SBB)habendieArbeitenamVorpro-
jekt fürdieAlptransit-Gotthardachse
zwischen Arth-Goldau und Lugano
abgeschlossen.Mit geschätztenKos-
ten von 9,7 Mia Franken liegt das
Projekt imvorgegebenenKostenrah-
men. Welche Varianten im Kanton
Schwyz (Anschluss Goldau, Durch-
querung Felderboden) im Projekt
vorgesehensind,wurdegesternnoch
nicht bekannt gegeben. (ap/adm)
Aus dem «Boten» 18. Februar 1994

SattlerBauvorhaben
deutlichgutgeheissen

Die Sattler Geschäfte waren unum-
stritten.DerWettbewerbskredit von
95 000 Franken für das Projekt
«Ilge» wurde mit 273 Ja gegenüber
93Nein ganzdeutlich gutgeheissen.
Somit kann noch in diesem Jahr der
Projektwettbewerb für dieÜberbau-
ung der gemeindeeigenen Parzelle
«Ilge»durchgeführtwerden.Entste-
hen werden Alters- und Familien-
wohnungen.Nochdeutlicherfiel das
Ja für denKredit für denUmbaudes
Pfarrhauses aus.Hier standen281 Ja
82 Nein gegenüber. Das Haus wird
nun für 790000Franken einer um-
fassenden Innenrenovation unter-
zogen. (sc)
Aus dem «Boten» 21. Februar 1994

Auf diesemAreal hinter demRestau-
rant Schäfli kommt die neue Anlage
zu stehen.

VOR 25 JAHREN

ZürcherRegierunggibt Schwyz recht
Kanton Die Schwyzer Tourismus-Werbetafeln auf denAutobahnen sorgen fürGesprächsstoff. Trotz

Polemik: Es ist alles rechtens, die Schwyzer Tafeln dürfen auf Zürcher und Zuger Kantonsgebiet stehen.

«Willkommen imKanton Schwyz.»Die
touristischen Werbetafeln auf der A3
nach der Raststätte Herrliberg im Kan-
tonZürichundaufderA4 imKantonZug
vor Küssnacht waren in der Vergangen-
heit Gegenstand von Diskussionen.
Einerseits,weil sie aussergewöhnlichge-
staltet sind, andererseits,weil ebeneini-
gedieserWerbetafelnnicht aufdemGe-
biet des Kantons Schwyz stehen.

«WirhabensämtlicheBewilligungen
bei den betroffenen Kantonen, bei der
Polizei und den entsprechenden kanto-
nalenÄmternderKantoneundbeimAs-
tra eingeholt», sagt Urs Durrer, Vorste-
her imAmt fürWirtschaft, auf Anfrage.
UndmangewähredenKantonenaufder
Autobahn Gegenrecht beim Aufstellen
von touristischenWerbetafeln.

SchwyzbishereinzigerKanton
ohneWerbetafeln

DieswirdjetztauchseitensdesZürcherRe-
gierungsrates offiziell bestätigt. Der Kan-
tonSchwyzdarfAutofahrerentlangderA3
aufseinem«Hoheitsgebiet»willkommen
heissen – selbst wenn das entsprechende
HinweisschildmehrereKilometerweitent-
fernt auf Zürcher Territorium steht. Dies
hält der Zürcher Regierungsrat in seiner
AntwortaufdieparlamentarischeAnfrage
vondreiZürcherKantonsrätenfest,diesich

offensichtlich von den Schwyzer Touris-
mustafelnaufZürcherGebietgestörtfühl-
ten.«HättensichdieZürcherPolitikerüber
den Sachverhalt informiert, wäre die An-
frageandieZürcherRegierungobsoletge-
wesen», erklärt Urs Durrer. Der Kanton

Schwyz habe dieses Sachgeschäft sauber
abgewickelt.

Schwyz sei noch der einzige Kanton
gewesen, der bisher über keine solchen
touristischenWerbetafeln verfügt habe,
sagt Urs Durrer weiter. Man habe zwar

diekleinenbraunenWerbeträgeraufden
Autobahnen gehabt, nicht aber die heu-
tigenWillkommenstafeln, sagt der Vor-
steher des Amts fürWirtschaft weiter.

ErhardGick

Schwyzhatwieder
mehr Schüler

Kanton Nachdemdie Schülerzahlen in der Volksschule des Kantons Schwyz letztes Jahr erstmals gestiegen
sind, hält dieser Trendweiter an. Auch die öffentlichenMittelschulen zählenmehr Schüler.

Nadine Annen

Das Bildungsdepartement des Kantons
Schwyz veröffentlichte gestern die
Schul- undLehrpersonenstatistik fürdas
Schuljahr 2018/19. Die Schülerzahlen
sind über alle Stufen hinweg konstant:
Nur zwei mehr (21481) sind es gegen-
über dem Vorjahr. Innerhalb der ver-
schiedenenStufenverläuft dieEntwick-
lung aber unterschiedlich.Währendauf
der Sekundarstufe II, also indenBerufs-
fachschulen und Gymnasien, weiterhin
einRückgang feststellbar ist (sieheKas-
ten), nehmen die Schülerzahlen in der
Volksschule zum zweiten Mal in Folge
zu: In der Primarstufe um 54, in der Se-
kundarstufe I um 16, einzig Kindergärt-
ler hat es 8weniger.

Aus den steigenden Schülerzahlen
resultieren auch mehr Schulklassen.
Drei mehr sind es auf der Primarstufe,
eine imKindergarten, aufder Sekundar-
stufe gibt es eine Klasse weniger. Die
Klassengrössen in der Volksschule sind
ungefähr gleich wie im letzten Jahr. Im
Kindergarten steigt sie seit dem Tief-
standvon17,2 imSchuljahr2012/13kon-
tinuierlichund liegt aktuell bei 18,4Kin-

dergärtlernproKlasse. InderPrimarstu-
fe sank die Klassengrösse von 18,7 im
Schuljahr 2006/07 kontinuierlich auf
17,0 im laufenden
Schuljahr, in der Real-
schule von 17,1 auf 14,4
und in der Sekundar-
schule von19,8auf 18,9.

DieAnzahlLehrper-
sonen inderVolksschule
ist mit vier mehr als im
Vorjahrweiterhinstabil.
Auffallend ist aber, dass
derFrauenanteil sichüberalleStufender
Volksschulehinwegvon74,8auf75,5Pro-
zenterhöhthat.Amgrössten ister imKin-

dergartenmit99,2Prozent (+0,7), inder
Primarstufe liegt er bei 80,1 Prozent
(+0,6)und inderSekundarstufe Ibei53,1

Prozent (+ 1,4).

MehrSchüleran
Privatschulen

Von Kindergarten
bis Oberstufe erle-
ben die Privatschu-
len immermehrZu-
wachs. Insgesamt
582 Schülerinnen

undSchüler (115davonkommenausan-
derenKantonen) besuchen denKinder-
garten,diePrimarschuleoderdieSekun-

darstufe I ineinerder achtPrivatschulen
imKanton Schwyz. Vor zehn Jahrenwa-
renes erst 400, im letztenSchuljahr 567
(134 davon aus anderenKantonen).

320weitere, also 20ProzentderPri-
vatschüler aus demKanton Schwyz, ge-
hen inPrivatschulenausserhalbdesKan-
tons zur Schule. Letztes Jahr besuchten
354 Schwyzer ausserkantonale Privat-
schulen.

Sonderschulquote liegt deutlich
unter demDurchschnitt

Sonderschule Seit der Einführung der
IntegrativenFörderung (IF) bewegt sich
die Schülerzahl im Bereich der Sonder-
schule auf ähnlichemNiveau.Mit insge-
samt404SchülerinnenundSchülernbe-
trägtdieSonderschulquotegemessenan
der Gesamtheit aller Schüler 2,48 Pro-
zent (Vorjahr 2,43). Auch wenn es dies-
bezüglichnochkeineoffizielle interkan-
tonale Vergleichsstatistik gibt (die Pub-
likation wird im Lauf des Jahres

erwartet), hält dasBildungsdepartement
fest, dass der Kanton Schwyz über eine
deutlichunterdemDurchschnitt liegen-
de Sonderschulquote verfüge.

Die Zahl der Tagesschüler (127) in
denHeilpädagogischenZentren hat da-
bei um5,8Prozent zugenommen.Dem-
gegenüber hat die Zahl der integrierten
Sonderschulungen (81) um 6,9 Prozent
undderausserkantonalenPlatzierungen
(96) um2Prozent abgenommen. (nad)

KantonaleMittelschulen können
sich über mehr Schüler freuen

Berufs- und Mittelschule Anders als in
der Volksschule präsentieren sich die
Zahlen in der Sekundarstufe II rückläu-
fig. Während die Anzahl Schülerinnen
und Schüler an den Mittelschulen zwar
um37zugenommenhat, gingdieAnzahl
an Berufsfachschülerinnen und -schü-
lern um97 zurück.

Ebenfalls anders als in der Volks-
schule haben sichdie Schülerzahlen vor
allem an den kantonalen Mittelschulen

KKS (+ 16) und KSA (+ 23) erhöht (bei
gleichbleibender Anzahl Klassen), die
Privatschulen verzeichnen teilweise
Rückläufe (TheresianumIngenbohl – 17,
GymnasiumImmensee gleichbleibend,
Stiftsschule Einsiedeln + 8 undObersee
Bilingual School – 7).

Das meistgewählte Schwerpunktfach
dieses Jahr ist Wirtschaft und Recht. Im
Vorjahrwaren es diemodernen Sprachen
(Spanisch,EnglischoderItalienisch). (nad)

Waren auf der A3 bei drei Zürcher Kantonsräten Stein des Anstosses: die Schwyzer Tourismus-Werbetafeln. Bild:Hans-RuediRüegsegger

Verschiebungsprozess
ist abgeschlossen

Einschulung Der Einschulungstermin
wurdeübermehrere Jahregestaffelt ver-
schoben. Das führte dazu, dass gewisse
SchülerjahrgängeKinderaus 13Geburts-
monaten umfassten. In der Volksschule
ist dieser Prozess nun abgeschlossen:
Der letzte Jahrgang, der aufgrund der
Verschiebung 13 Monate umfasste, be-
suchte im Schuljahr 2017/18 die dritte
Klasse der Sekundarstufe I. (nad)

Anzahl Schülerinnen und Schüler sowie Klassen
im Kanton Schwyz nach Stufe

Schuljahr 2018/19 Schuljahr 2017/18
Schüler Klassen Schüler Klassen

Kindergarten 3010 173 3018 172
Primarstufe 9095 558 9041 555
Sekundarstufe 4183 262 4167 263
Berufsfachschulen 3230 200,9 3327 205
Mittelschulen 1963 96 1926 96
Studierende (FH/PH/Uni) 3004 3019

21481
Kinder und Jugendliche
gehen im Kanton Schwyz

zur Schule.


